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Digitalisierung, E-Government, Informationstechnik

Virtuelle Realität

Verwaltung  
neu erleben

Spezial

• KommDIGITALE:
Zentrale Veranstaltung zur 
Digitalisierung der Kommunal-
verwaltung in Bielefeld

Praxis

• Kempten:
Digitaler Zwilling zur 
Unterstützung der Beteiligung  
der Bürgerinnen und Bürger

Informationstechnik

• Öffentlicher Einkauf:
OZG-Vergabelösungen werden 
entwickelt, obwohl es längst 
etablierte Verfahren gibt

E-Government

• Künstliche Intelligenz:
IT-Dienstleister bauen KI-
Kompetenz auf, um mit der 
Entwicklung Schritt zu halten

CDO Denis Alt, Rheinland-Pfalz, über die Digitalstrategie des Landes11/2024
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Interview

möglichkeiten zu erhalten. Diese 

Analysen sind oft sehr langwierig 

und umfangreich.

Was ist zu tun, um zum Normalbe-

trieb zurückzukehren?

Die Rückkehr zum Regelbetrieb 

erfordert einen klaren Wiederan-

laufplan. Es muss genau überlegt 

werden, in welcher Reihenfolge 

und mit welcher Priorität die Sys-

teme wieder hochgefahren werden 

sollen. Dabei spielen technische 

Möglichkeiten wie abgeschottete 

Bereiche oder die Unterstützung 

durch Hard- und Software-Her-

steller eine Rolle. Auch die Menge 

der wiederherzustellenden Daten 

hat einen großen Einfluss auf den 

Wiederanlaufprozess.

Welche Schulungs- und Sensibilisie-

rungsmaßnahmen können Sie empfeh-

len, um Angriffen vorzubeugen?

Cybersecurity sollte in die Regel-

kommunikation jeder Organisation 

integriert werden, ähnlich wie 

Arbeitssicherheit und betriebliches 

Gesundheitsmanagement. Regel-

mäßige Awareness-Veranstaltungen 

für Mitarbeitende und technische 

Schulungen für IT-Mitarbeitende 

sind unerlässlich. Dazu gehört auch 

die regelmäßige Information über 

aktuelle Phishing-Kampagnen.

Was raten Sie betroffenen Institu-

tionen im Umgang mit Lösegeldforde-

rungen?

Im öffentlich-rechtlichen Bereich 

halte ich Lösegeldzahlungen für 

kaum vorstellbar. Im privatrechtli-

chen Bereich mag es Fälle geben, in 

denen die Abwägung zwischen Scha-

den und Lösegeld zu einer Zahlung 

führt. Wir empfehlen aber immer, 

die Ermittlungsbehörden einzube-

ziehen, da viele Lösegeldzahlungen 

nicht zu einer effektiven Entschlüs-

selung der Systeme führen.

Welche Maßnahmen sollten öffent-

liche Einrichtungen ergreifen, um sich 

besser gegen Cyberangriffe zu schützen?

Eine grundlegende Cyberhygiene 

ist notwendig: Passwort-Manage-

ment, Sicherung externer Zugänge, 

regelmäßige Schwachstellen-Scans 

und aktuelles Patch-Management. 

Diese Maßnahmen können das Si-

cherheitsniveau deutlich erhöhen.

Wie sieht ein gutes Back-up-Ma-

nagement aus, um Daten im Falle eines 

Angriffs zu schützen?

Das Back-up-Management sollte 

dem 3-2-1-Prinzip folgen: drei Kopi-

en auf zwei verschiedenen Medien, 

eine davon ausgelagert. Zusätzlich 

empfehle ich so genannte Cyber-

vaults, das sind abgekoppelte Um-

gebungen, die Back-ups enthalten 

und nicht manipulierbar sind. Diese 

Back-up-Tresore sollten nur einem 

begrenzten Personenkreis zugäng-

lich sein.

Welche Technologien können zur Er-

höhung der Cybersicherheit beitragen?

KI-basierte Lösungen wie Exten-

ded Detection and Response (XDR) 

sind bereits heute unverzichtbar. 

Sie helfen, Anomalien zu erkennen 

und automatisiert auf Angriffe zu 

reagieren. Auch Logfile-Analysen 

durch KI werden immer wichtiger, 

da Menschen diese komplexen Da-

tenstrukturen nicht alleine bewälti-

gen können.

Wie können Kommunen von der 

Zusammenarbeit mit regio iT und dem 

KomCERT profitieren?

Neben den Notfalldienstleis-

tungen des KomCERT bieten wir 

eine Reihe von Präventions- und 

Detektionsprodukten an, die vor 

Ort eingesetzt werden können. 

KomCERT unterstützt auch bei 

individuellen Security Assessments 

und der Entwicklung von Notfall-

konzepten. Unser großes Netzwerk 

bietet zusätzliche Unterstützung 

und Ressourcen.

Es gab krasse Fälle, wo Gemeinden 

wochenlang lahmgelegt waren. Wie op-

timistisch sind Sie, dass sich solche Fälle 

nicht wiederholen?

Angriffe wird es immer geben, 

denn die Intensität der Angriffe 

nimmt nicht ab. Aber ich bin opti-

mistisch, dass wir mit den richtigen 

technischen Maßnahmen viele 

Angriffe erfolgreich abwehren oder 

schnell erkennen und reagieren 

können. Bei staatlich gelenkten 

Akteuren mit großen Ressourcen 

wird es schwieriger, aber für die 

Mehrzahl der Kommunen können 

wir das Sicherheitsniveau deutlich 

verbessern.

Interview Alexander Schaeff

„Für die Mehrzahl der Kommunen können wir das Sicher-
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Michael Neubauer, Gov-KI, über die Potenziale von Künstlicher Intelligenz

Digitalisierung, E-Government, Informationstechnik

9/2024

Cybersicherheit

Kommunale IT 

schützen

E-Government

• Wissensmanagement:

Konstruktiver Umgang mit  

Fehlern in der Verwaltung  

mit der Kaizen-Methode

Informationstechnik

• Urban Data Platform:

Freiburger Smart-City-

Modellprojekt schafft eine 

effiziente Dateninfrastruktur

Spezial

• E-Akte:

Dokumentenmanagement - 

systeme sind die Basis für 

nutzerfreundliche Verfahren

Praxis

• Bremerhaven:

Das Projekt der elektronischen 

Rechnungsbearbeitung ist eine 

Erfolgsgeschichte
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Link-Tipp

Weitere Informationen unter:  

• www.paypal.de/verwaltung 

1,85 erzielte die Bezahlmethode 

unter allen E-Payment-Lösungen 

die beste Bewertung. Inzwischen 

setzen über 3.000 Behörden und 

Unternehmen der öffentlichen 

Hand auf PayPal (Stand Juni 2024). 

Der Einsatz von PayPal ist für 

Kommunen und öffentliche Unter-

nehmen auch aus Effizienzgründen 

interessant: Beim Bezahlen mit 

PayPal können Empfängerdaten, 

Aktenzeichen und andere Para-

meter automatisch übernommen 

werden. Zahlendreher oder andere 

Fehler aufseiten der Zahlenden sind 

n Deutschland schaffen das 

Onlinezugangsgesetz (OZG) 

sowie das im Juli 2024 in Kraft 

getretene OZG-Änderungsgesetz 

den gesetzlichen Rahmen für die 

Digitalisierung von Verwaltungs-

leistungen. Demnach soll die 

Verwaltung für Privatpersonen 

und Unternehmen durch digitale 

Angebote zeit- und ortsunabhängig 

nutzbar und damit einfacher wer-

den. Ein wichtiger Aspekt ist dabei 

die Bezahlung kostenpflichtiger 

Leistungen. Damit die digitale Zah-

lungsabwicklung reibungslos funk-

tioniert und die Prozessintegration 

und Verwaltung für Kommunen 

und öffentlich-rechtliche Betriebe 

nicht zur Hürde wird, zahlt sich die 

Zusammenarbeit mit einem erfah-

renen Partner aus.

Beim Thema E-Payment setzen 

viele kommunale Verwaltungen auf 

PayPal. Der Zahlungsdienstleister 

verzeichnet in Deutschland derzeit 

über 35 Millionen aktive Kundinnen 

und Kunden und ist deshalb auch 

im öffentlich-rechtlichen Bereich 

besonders beliebt. „Wir wollten es 

dem Bürger so einfach wie möglich 

machen“, sagt etwa Detlef Erd-

mann, IT-Leiter bei der Zentralen 

Bußgeldstelle des Landes Hessen. 

Auch die Stadt Freiburg im Breisgau 

setzt auf die Macht der Gewohn-

heit. „PayPal kennen die meisten 

aus dem Privatleben, wir wollten 

etwas anbieten, das auch privat 

genutzt wird“, sagt die IT-Expertin 

Katharina Reitemeyer vom Frei-

burger Amt für Bürgerservice und 

Informationsverarbeitung.

Dass diese Rechnung aufgeht, 

zeigen die Nutzungszahlen: Laut 

einer Umfrage der Kommunalen 

Gemeinschaftsstelle für Verwal-

tungsmanagement (KGSt) unter 82 

deutschen Kommunen ist die Nut-

zungsquote von PayPal unter allen 

angebotenen Bezahllösungen am 

höchsten, im Durchschnitt werden 

drei von vier E-Payment-Transakti-

onen darüber abgewickelt. Auch bei 

den Kommunen selbst stößt PayPal 

laut der KGSt-Befragung auf posi-

tive Resonanz. Mit der Schulnote 

Kommunale Leistungen bequem von unterwegs aus zahlen. 
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Einfache, digitale Bezahlprozesse sind im öffentlichen Sektor heute nicht mehr Kür, sondern 

Pflicht. Viele Behörden integrieren PayPal in ihr Finanzverfahren – und können damit die 

Verwaltung vereinfachen, Mitarbeitende entlasten und die Effizienz steigern.

Mit PayPal schneller bezahlen Till Egelhof

Payment

I

Business-Lösungen aus der 

Sparkassen-Finanzgruppe.

Modernes E-Government dank digitaler 

Antragsverfahren, Online-Terminvergabe, 

Besucherstrom-Management.

Vektormaster, weiß

Jetzt die Chancen 

der Digitalisierung 

nutzen & 

Bürgerinnen und 

Bürger digital 

begeistern!
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Anzeige

Grundgebühren, Mindestumsätze 

oder feste Vertragslaufzeiten. Alle 

Verträge unterliegen deutschem 

Recht und deutschem Gerichts-

stand. „Wir haben spezielle recht-

liche Anforderungen an einen 

Bezahldienst. PayPal geht mit der 

Version für Behörden darauf ein. 

Als diese Version vorgestellt wurde, 

hat der Bezahldienst bei den Be-

hörden viel Vertrauen gewonnen“, 

meint Katharina Reitemeyer.

Ein wichtiger Faktor bei Di-

gitalisierungsvorhaben ist auch 

das Thema Datenschutz. PayPal 

verfügt schon seit 2007 über eine 

luxemburgische Banklizenz, die 

unter dem Passporting-System 

in der gesamten Europäischen 

Union gültig ist. Im Hinblick auf 

den Datenschutz ist PayPal von 

der Nationalen Kommission für 

den Datenschutz in Luxemburg 

(CNPD) reguliert. Somit unterliegt 

das Unternehmen den gleichen 

strengen Datenschutzvorgaben wie 

alle anderen europäischen Anbieter.

Till Egelhof ist Senior Partner Growth 

Manager bei PayPal. 

damit praktisch ausgeschlossen. 

Zudem bedeutet unkompliziertes 

Bezahlen oft auch schnelleres Be-

zahlen. Das führt zu Einsparun-

gen im Forderungsmanagement, 

da Mitarbeitende entlastet und 

Mahnverfahren vermieden werden. 

Andersherum werden auch Name, 

Titel und Adresse der Bürgerinnen 

und Bürger automatisch korrekt an 

den Zahlungsempfänger übermit-

telt. „Durch die direkte Anbindung 

von PayPal an unser SAP-System 

werden die Zahlungen, die über 

die Formularserveranbindung 

eingehen, direkt zugewiesen. Das 

mussten wir zuvor manuell erledi-

gen“, erklärt Freiburgs IT-Expertin 

Katharina Reitemeyer. Jetzt sei die 

Zahlung immer gesichert und das 

Geld werde immer dem richtigen 

Vorgang zugeordnet.

Die Zahlung über PayPal ist be-

reits über die Bezahlplattformen 

zahlreicher Partner der öffentli-

chen Hand verfügbar, zum Beispiel 

ekom21, ePayBL, GovConnect 

oder Komm.ONE. Kommunen 

und öffentliche Unternehmen, die 

diese Plattformen zur Abwicklung 

ihres Zahlungsverkehrs nutzen, 

können PayPal so einfach in ihre 

bestehenden Prozesse einbinden. 

Sie benötigen oft nur noch ein 

PayPal-Geschäftskonto, das sie an-

schließend mit einer existierenden 

Partnerschnittstelle verbinden. 

„Wir haben ungefähr eine Woche 

inklusive Testen gebraucht. Die 

Umsetzung erfolgte in kürzester 

Zeit und für alle Beteiligten zu-

friedenstellend“, resümiert Florian 

Röttger, Geschäftsführer der Volks-

hochschule Koblenz, die PayPal 

bereits 2017 in einem Pilotprojekt 

eingeführt hatte.

Das Gebührenmodell von PayPal 

im Bereich E-Government berück-

sichtigt die Vorschriften des Haus-

halts- und Kassenrechts. Behörden 

und kommunale Unternehmen 

erhalten Zahlungen ohne Abzug 

auf ihr PayPal-Geschäftskonto. 

Das PayPal-Guthaben, das dadurch 

entsteht, wird automatisch täglich 

auf das bei PayPal hinterlegte Bank-

konto überwiesen, Gebühren wer-

den monatlich mit einer separaten 

Rechnung erhoben. Darüber hinaus 

gibt es keine Einrichtungs- oder 

Payment

www.kommune21.de 
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Digitalisierung

die aus Versehen tradiert werden, 

weil es eben immer schon so war. 

Der digitale Wandel stolpert (auch) 

über Letzteres: Und liegen bleibt 

er, wenn er sich nur sagen lässt, 

welche Hürden dem Aufstehen ent-

gegenstehen. Mut kann ein Fellow 

einflüstern. Oder der Kollege. Oder 

man selbst. Einfach mal etwas Klei-

nes versuchen, von dem man denkt, 

dass es sowieso nicht funktioniert.

Wer eine neue Geschichte über di-

gitale Verwaltung schreiben möch-

te, die langfristig Nutzen schafft, 

muss Veränderung bewirken, die 

über Technologie hinausgeht. Wer 

eine Geschichte verändern will, 

muss anfangen, sie umzuschreiben 

und legt am wirkungsvollsten bei 

sich selbst als Protagonist los. Und 

wer hartnäckig bleiben will, sollte 

nicht den Humor verlieren – und 

immer ein bisschen frech bleiben.

Anne-Marie Pellegrin ist als Com-

munications Manager bei der Digi-

talService GmbH des Bundes für die 

Kommunikation des Work4Germany 

Fellowships verantwortlich. Zuvor war 

sie als Kommunikationsmanagerin am 

Daten-Kompetenzzentrum Städte und 

Regionen DKSR tätig.

sammeln und in kleinen Schritten zu 

integrieren, kann Vorhaben schnell 

viele Schritte nach vorne bewegen.

Vertrauen geht über Studieren. Ganz 

gleich, ob es um interkommuna-

len Datenaustausch oder abtei-

lungsübergreifende Vernetzung 

zum gemeinsamen Begegnen von 

Herausforderungen geht: Wenn 

Austausch Fortschritt schaffen soll, 

muss er ehrlich sein. Denn nur, wer 

offen mit Schwächen umgeht, kann 

sich und anderen die Chance geben, 

sich darin wiederzuerkennen und 

(gemeinsam) daran zu arbeiten. 

Das erfordert ein grundlegendes 

(Selbst-)Vertrauen, das erst einmal 

hart erarbeitet werden muss. Auch 

hier muss ein Raum dafür kein 

Fellowship sein; man muss ihn sich 

auch selbst geben. Man sollte sich 

an die eigene Nase fassen und sich 

fragen, wann man das letzte Mal 

um Hilfe gebeten und umgekehrt 

seine Unterstützung in konkreten 

Anliegen angeboten hat.

Transformieren oder transformieren 

lassen: Das ist hier die Frage. Wer sich 

eng mit einer Materie, Menschen 

oder Strukturen auseinandersetzt, 

nimmt mit hoher Wahrschein-

lichkeit früher oder später Eigen-

schaften dieser an. Wer versucht, 

etwas an bestehenden Strukturen 

zu ändern, stößt vermutlich also 

früher oder später auf die Beobach-

tung, dass er oder sie sich diesen 

Strukturen selbst angenähert hat. 

Umso wichtiger ist es, Stillstand 

zu vermeiden. Ziele für Fortschritt 

sollten von vornherein festgelegt 

werden – und mögen die Meilen-

steine noch so klein sein –, denn das 

macht Veränderung messbar.

Sichtbarkeit für positive Veränderung. 

Die Potenziale von Kommunikation 

werden unterschätzt, Risiken oft 

überschätzt. Auch auf Ebene der 

zwischenmenschlichen Kommuni-

kation – aber vor allem im Sinne 

der gezielten Sichtbarmachung 

von Arbeit für die Öffentlichkeit. 

Oft wird gezaudert, die Arbeit an 

Vorhaben transparent zu machen, 

aus Angst vor Kritik. Das drängt 

automatisch in die Defensive und 

hält im Zweifelsfall sogar davon ab, 

wertvolles Feedback für den eige-

nen Fortschritt zu erhalten. Denn 

wer mit einem wertschätzenden 

Auge auf die eigene Arbeit blickt 

und diese entsprechend auch nach 

außen kommuniziert, bekommt 

meistens gar nicht so viel Kritik wie 

vielleicht befürchtet. Es lohnt sich, 

zu überlegen, wofür man steht, was 

man dafür schon geleistet hat und 

das auf der Website oder Plattform 

sichtbar zu machen.

Manchmal muss man ein wenig frech 

sein. Mitunter weiß man gar nicht 

so richtig, ob Restriktionen für 

die eigene Arbeit einmal schwarz 

auf weiß auf ein Blatt Papier ge-

schrieben wurden und praktisch 

rechtsgültig sind oder ob es sich 

um ungeschriebene Regeln handelt, 

Wichtig für die Digitalisierung: Neues ausprobieren.
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Country Convention gemeinsam 

mit Bundesinnenministerin Nancy 

Faeser eröffnen. Im Vorfeld betonte 

der Präsident den Wunsch Lett-

lands, seine Erfahrungen bei der 

digitalen Transformation zu teilen: 

„In den vergangenen Jahren hat 

Lettland durch die Digitalisierung 

öffentlicher Dienstleistungen die 

Effizienz sowie Transparenz für sei-

ne Bürgerinnen und Bürger erhöht. 

Es ist wichtig, dass die Europäische 

Union ihr Wissen über Innovati-

onen unter ihren Mitgliedstaaten 

teilt und ihre Wettbewerbsfähigkeit 

auf globaler Ebene stärkt.“ Im Rah-

men der Networking Night am 15. 

Oktober können sich Fachbesucher 

zudem auf eine Bandbreite an Best 

Practices und Networking-Möglich-

keiten aus und mit dem Partnerland 

Lettland freuen. 

er die digitale Trans-

formation in Städten 

u n d  B e h ö r d e n  v o -

rantreiben will, ist auf der Smart 

Country Convention (SCCON) 

genau richtig. Vom 15. bis 17. 

Oktober 2024 kommen auf dem 

Berliner Messegelände mehr als 

15.000 Expertinnen und Experten 

aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung 

und Forschung zusammen, um 

über aktuelle Herausforderungen 

in den Bereichen Smart City und 

E-Government zu diskutieren. Teil-

nehmende können sich auf mehr als 

600 hochkarätige Speaker, über 350 

Aussteller und vielfältige Weiterbil-

dungsangebote freuen. Die Kombi-

nation aus Kongress, Workshops, 

Expo und Networking richtet sich 

an Beschäftigte aus Verwaltung, Po-

litik, Digitalwirtschaft, Verbänden 

und Wissenschaft.

Auch in diesem Jahr versammelt 

die Smart Country Convention die 

Spitze der Bundes-, Landes- und 

Kommunalpolitik auf der Bühne. 

Neben Bundesinnenministerin und 

Schirmherrin Nancy Faeser haben 

sich Bundeslandwirtschaftsminis-

ter Cem Özdemir sowie Volker 

Wissing, Bundesminister für Di-

gitales und Verkehr, angekündigt. 

Mit einem Besuch des Digitalaus-

schusses des Bundestags am 16. 

Oktober und einem Rundgang der 

Digitalministerinnen und -minis-

ter der Länder präsentiert sich die 

SCCON zudem mit einer Band-

breite an hochkarätigen politischen 

Formaten. Darüber hinaus bringt 

die Veranstaltung im Rahmen des 

Netzwerktreffens der Bürgermeiste-

rinnen und Bürgermeister erstmals 

auch Spitzenvertreter aus den Kom-

munen zusammen. 

Über drei Tage hinweg wird 

Lettland als offizielles Partnerland 

der diesjährigen SCCON und di-

gitaler Vorreiter auf dem Berliner 

Messegelände innovative Lösungen 

für die Digitalisierung von Verwal-

tungen, öffentlichen Unternehmen 

sowie von Städten und Gemeinden 

präsentieren (siehe auch Beitrag Seite 

52). Der lettische Staatspräsident 

Edgars Rinkēvičs wird die Smart 

SCCON 2024 bietet viele Möglichkeiten zum Wissensaustausch und Networking. 
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Die diesjährige Smart Country Convention wartet mit einer großen Bandbreite an Themen, 

mehr als 600 hochkarätigen Speakern und vielfältigen Weiterbildungsangeboten auf. Auch 

zahlreiche kommunale Best Practices werden präsentiert.  
Impulse für den digitalen Staat Lisa Murche

Smart Country Convention

www.kommune21.de

perfekte Bewerbungsfoto ist die 

Career Lounge 2024 der optimale 

Startpunkt für eine Karriere im 

öffentlichen Sektor oder der Digi-

talbranche.

Lisa Murche ist PR & Partnership 

Managerin bei der Smart Country 

Convention.

Die Themenvielfalt der SCCON 

ist in diesem Jahr so groß wie die 

aktuellen Herausforderungen und 

reicht von Cloudlösungen und 

IT-Infrastruktur über Künstliche 

Intelligenz und Datenökonomie bis 

hin zu digitaler Teilhabe und Nach-

haltigkeit. Auf insgesamt fünf Büh-

nen werden dabei neue Impulse für 

einen digitalen Staat gesetzt. Dabei 

wird auch Leuchtturmprojekten aus 

Kommunen eine Plattform gegeben. 

Die Vielfalt der kommunalen Bei-

träge und Best Practices reicht vom 

Open-Smart-City-Ökosystem über 

das Lebenslagenmanagement in 

Hamburg bis hin zur Verwaltungs-

KI F13. Mehr als 60 Workshops und 

Seminare bieten darüber hinaus 

vertiefende Weiterbildungsmöglich-

keiten zu aktuellen Trendthemen.

Mit den Awards zum Smart City 

Index und dem Smart Country Start-

up Award finden im Rahmen der 

Smart Country Convention zudem 

gleich zwei Preisverleihungen statt. 

Am 15. Oktober prämiert der Digi-

talverband Bitkom die Gewinner sei-

nes Digitalisierungsrankings im Be-

reich der digitalen Stadtentwicklung. 

Dabei werden jährlich alle 81 Städte 

mit mindestens 100.000 Einwohnen-

den in den Kategorien Verwaltung, 

IT und Kommunikation, Energie 

und Umwelt, Mobilität sowie Bil-

dung und Gesellschaft analysiert 

und bewertet. Am zweiten Veran-

staltungstag werden die Ergebnisse 

des Bitkom Länderindex diskutiert, 

welcher den Digitalisierungsgrad der 

16 Bundesländer bewertet.

Am 16. Oktober pitchen dann die 

innovativsten Start-ups aus den Be-

reichen Smart City und GovTech auf 

der Startup Award Night vor einer 

hochkarätigen Jury um den Smart 

Country Startup Award, ein Preis-

geld von jeweils 5.000 Euro sowie 

eine einjährige Mitgliedschaft bei 

der Bitkom-Initiative Get Started. 

Die Career Lounge auf dem SC-

CON Career Day am 17. Oktober 

ist die erste Anlaufstelle, um junge 

Talente, ausgebildete Fachkräfte 

und ausstellende Unternehmen 

kennenzulernen und sich zu ver-

netzen. Mit dem Career Speed 

Dating, einer  Digital Jobwall, einer 

eigenen  Career Stage und einer 

professionellen Fotografin für das 

Smart Country Convention

vertrieb@regioit .de www.regioit .de

         

Die App mit Prinzipien

Offen, gemeinsam, über Stadtgrenzen hinaus: Die Open Smart City 

App wird partnerschaftlich entwickelt. Entwickeln Sie doch mit und 

nutzen die schnelle, lizenzfreie Übertragbarkeit auf Ihre Stadt. Zahl-

reiche Dienste und das mobile Rathaus stehen schon heute bereit. 

Interessiert? Wir helfen Ihnen, Teil einer wachsenden Community 

zu werden.  

Informiert 

bleiben

MEHR ERFAHREN

mit der Open Smart City App 

        

Smart Country 

Convention 2024

TESTEN SIE 

DIE APP
hub27 | 

Stand 604!

Anzeige

Link-Tipp

Weitere Informationen unter:

• www.smartcountry.berlin/de
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der persönliche Kontakt und der 

Austausch mit den Bürgerinnen 

und Bürgern sehr wichtig. Der 

interaktive Erlebnisraum „Zu­

kunftslabor Kempten“, in dem eine 

umfangreiche mediale Ausstattung 

zum Informieren, Präsentieren 

und Entdecken zur Verfügung 

steht, ermöglicht neue und span­

nende Einblicke in die vielfältige 

Themenpalette der Kommune und 

dient als Begegnungsstätte zwi­

schen Einwohnenden und Stadt­

verwaltung.

Aus der Verbindung zwischen der 

digitalen Komponente und der per­

sönlichen Kommunikation wurde 

die Projektidee „Digitales Bürger­

forum Kempten“ entwickelt, die 

das Ziel hat, die Bürgerbeteiligung 

sowie die Akzeptanz der digitalen 

as Digitale Bürgerforum 

Kempten  (machmi t .

kempten.de) ist  e ine 

innovative Online­Beteiligungs­

plattform, die es den Bürgerinnen 

und Bürgern der Stadt Kempten 

(Allgäu) ermöglicht, aktiv an städti­

schen Projekten teilzunehmen. Der 

Digitale Zwilling der Stadt dient auf 

der Plattform als Unterstützung bei 

geo referenzierten Beteiligungen so­

wie zahlreichen Stadtentwicklungs­

themen. Die Plattform stellt einen 

wesentlichen Bestandteil der digi­

talen Stadtentwicklung in Kemp­

ten dar und wird durch moderne 

Technologien unterstützt, die das 

Engagement und die Interaktion 

der Bürgerinnen und Bürgern för­

dern. Seit dem Start der Plattform 

im Herbst 2023 wurden bereits 

einige Beteiligungen durchgeführt 

und gut angenommen. So wurde 

beispielsweise die jährliche Bürger­

versammlung der Stadt Kempten 

über die Onlineplattform begleitet. 

Ebenso wurden Ideen für drei neue 

Spielplätze in einem Neubaugebiet 

gesammelt und neue Bauprojekte 

visuell aufbereitet.

Die repräsentative Bürgerbefra­

gung der Stadt aus dem Jahr 2020 

zeigte, dass sich immer mehr Bür­

gerinnen und Bürger online über 

das örtliche Geschehen informieren 

möchten und das Interesse an der 

analogen Informationsbeschaf­

fung über Printmedien sinkt. Vor 

diesem Hintergrund ist die Idee 

entstanden, eine zentrale digitale 

Plattform zu schaffen, die partizipa­

tive Stadtentwicklungsthemen und 

Projekte einbindet. Die Integration 

des Digitalen Zwillings bietet den 

Bürgerinnen und Bürgern die Mög­

lichkeit, Planungen von Bauvorha­

ben und Projekten mit 3D­Objekten 

aus unterschiedlichen Perspektiven 

zu beobachten und unterschied­

liche Szenarien darzustellen. Des 

Weiteren können Vorschläge 

und Anliegen direkt im Digitalen 

Zwilling verortet und somit eine 

umständliche Umschreibung der 

Lokalisierung vermieden werden.

Trotz des erhöhten Interesses an 

der Digitalisierung ist der Stadt 

Kempten: Stadtentwicklungsprojekte hautnah erleben.
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Über das Digitale Bürgerforum können Kemptenerinnen und Kemptener an städtischen 

Projekten teilnehmen. Der Digitale Zwilling dient dabei als Unterstützung bei georeferen-

zierten Beteiligungen sowie zahlreichen Stadtentwicklungsthemen.

Innovatives Bürgerforum
Sandro Mertens

Kempten

D
Anzeige

mit der Stadtverwaltung zu treten. 

Durch den Einsatz eines interak­

tiven Touch­Tischs und von Bild­

schirmen sowie einer LED­Wand 

können sie die Stadtentwicklungs­

projekte hautnah erleben und aktiv 

mitgestalten. Mittels VR­Brillen 

können Bauvorhaben und Planun­

gen in einer immersiven Umge­

bung erkundet werden. All diese 

Technologien ermöglichen es, kom­

plexe Daten in einer zugänglichen 

und interaktiven Form darzustellen 

und fördern den Austausch und das 

gemeinsame Erleben, was für die 

Bürgerbeteiligung von entscheiden­

der Bedeutung ist.

Um den sich wandelnden An­

forderungen gerecht zu werden, 

ist eine kontinuierliche Weiterent­

wicklung der Plattform erforderlich.  

Dies beinhaltet die Integration 

neuer Technologien und Funktio­

nen, um die Benutzererfahrung zu 

verbessern und die Partizipation 

weiter zu fördern. 

Sandro Mertens ist Leiter 
Digitale 

Stadtentwicklung bei der Stadt Kempten 

(Allgäu).

Stadtverwaltung durch die Nutzung 

eines hybriden Raums zu steigern. 

Das digitale Bürgerforum bietet den 

Bürgerinnen und Bürgern die Mög­

lichkeit, sic
h vor Ort oder virtuell an 

der Stadtentwicklung zu beteiligen. 

Durch die Integration des Digitalen 

Zwillings in das Bürgerforum wird 

eine Brücke zwischen digitaler 

und physischer Welt geschlagen. 

Interessierte können sich sowohl 

jederzeit online als auch vor Ort 

im Zukunftslabor informieren und 

beteiligen. Diese hybride Herange­

hensweise fördert die Demokratie 

und ermöglicht es den Menschen, 

ihre Heimatstadt aktiv mitzugestal­

ten, während gleichzeitig die per­

sönliche Begegnung erhalten bleibt. 

Das Projekt ist Teil eines Wettbe­

werbs des bayerischen Staatsminis­

teriums für Digitales, das innovati­

ve digitale Ideen für Nachhaltigkeit 

in bayerischen Kommunen fördert.

Das Digitale Bürgerforum nutzt 

die Open­Source­Plattform Consul. 

Sie ist benutzerfreundlich aufge­

baut und stützt sich auf fünf Säulen: 

Vorschläge, Abstimmungen, Debat­

ten, Bürgerhaushalte und kollabo­

rative Gesetzgebung. Die Plattform 

ist so gestaltet, dass sie eine breite 

Beteiligung ermöglicht. Das schafft 

Transparenz und erhöht die Nach­

vollziehbarkeit. Einen Mehrwert für 

die Kommune bieten die einheit­

lichen Vorlagen, da dadurch eine 

leichtere Reproduzierbarkeit von 

Beteiligungsprojekten ermöglicht 

wird. Darüber hinaus verringert es 

die Einstiegshürde und animiert 

weitere Fachämter, Beteiligungen 

online durchzuführen.

Die 3D­Webkarte VC­Map 5, ent­

wickelt von der Firma Virtual City 

Systems, steht seit 2023 als Open 

Source zur Verfügung und bietet 

die Möglichkeit, 3D­Stadtmodelle 

im Web zu visualisieren, zu analy­

sieren und zu simulieren. Von der 

Weiterentwicklung des Open­Sour­

ce­Systems Consul mit der Integra­

tion der Open­Source­Applikation 

VC­Map 5 profitieren auch andere 

Kommunen.

Das Zukunftslabor ist in der 

Kemptener Innenstadt verortet und 

erlaubt es den Bürgerinnen und 

Bürgern, in persönlichen Kontakt 

Kempten
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Kommune21 ist eine der hochwertigsten Fachzeitschriften für Verwaltungsspitzen, Amtsleiter, 
Dezernenten und IT-Ent scheider im Public Sector. Aktuell, kompetent und praxisorientiert 
informiert das monatlich erscheinende Magazin detailliert über alle Aspekte der Digitalisierung 
der öffentlichen Verwaltung – über Trends, neue Technologien, Produkte und Unternehmen. 

Das Konzept von Kommune21 ist leserorientiert: Verwaltungsspitzen, Amts- und IT-Leiter  
in Städten, Kreisen und Gemeinden finden verlässlich recherchierte Informationen, um die 
 Modernisierungsvorhaben und Digitalisierungsprojekte ihrer Verwaltung erfolgreich voran-
zubringen – und um die richtigen Produkte und Partner für die eigenen Projekte zu finden. 

Für die redaktionelle Arbeit, die grafische Umsetzung, das Layout und den Druck der Fachzeit-
schrift gelten hohe Qualitätsrichtlinien. Der Versand erfolgt personalisiert.

Politische Entscheidungsträger erhalten mit Kommune21 
strategische Informationen, IT-Verantwortliche finden 
technische Informationen, die sie benötigen, um die 
IT-Infrastruktur auf die Bedürfnisse ihrer Ämter und 
Behörden auszurichten. 

Der digitale Wandel zu dienstleistungs orientierteren 
und schlankeren Organisationen ist in vollem Gange. 
Als Werbeträger bietet Kommune21 inserierenden 
Unternehmen Wettbewerbsvorteile in einem attrak-
tiven Marktsegment.

 3 Profil

Mediengerecht bietet die Website 
unter www.kommune21.de neben 
den tages aktuellen Meldungen einen 
wöchentlichen Newsletter-Service. 
Recherchierbare Datenbanken und 
weitere hilfreiche Informationsquellen 
für die öffentliche Verwaltung runden 
das Angebot ab. 

www.kommune21.de ist das passende 
Umfeld für effektive Online-Werbung 
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In allen großen Häusern werden 

KI­Kompetenzzentren gegründet, 

technische KI­Plattformen errichtet 

und KI­Strategien und Governance­

Leitlinien für den internen Einsatz 

erarbeitet.

Eine von der Bundesarbeits­

gemeinschaft der Kommunalen 

IT­Dienstleister (Vitako) Ende Sep­

tember 2024 veranstaltete Fachkon­

ferenz warf eine Praxisperspektive 

auf KI und Automatisierung in der 

kommunalen Verwaltung. Dort prä­

sentierten einige IT­Dienstleister 

erste Arbeitsergebnisse aus ihren 

KI­Werkstätten. So wird beim hes­

sischen IT­Dienstleister ekom21 

die Offene Urbane Datenplattform 

OUDP auch für KI­Anwendungen 

beispielsweise im Bereich Smart 

Building genutzt. Eine KI wertet 

Nutzungsgewohnheiten von An­

wohnern im Umgang mit Energie 

aus und passt die Gebäudesteue­

rung daran an. Im Bereich Smart 

City werden Vorhersagemodelle 

genutzt, um den Verkehrsfluss zu 

steuern und die Straßeninfrastruk­

tur vorausschauend zu warten. Eine 

KI­basierte Verkehrsanalyse kommt 

beim Parksuchverkehr zum Einsatz, 

und Satelliten­ und Wärmebildda­

ten ermöglichen die Analyse von 

Temperatur und Feuchtigkeit, um 

das Stadtgrün zu bewässern. Hier 

überschneiden sich KI und BI (Busi­

n Zeiten eines grassierenden 

Fachkräftemangels und einer 

anrollenden Pensionierungs­

welle auf allen Verwaltungsebenen 

setzt der öffentliche Sektor auf Un­

terstützung durch Digitalisierung, 

Automatisierung und Künstliche 

Intelligenz (KI). Verwaltungsmit­

arbeitende sollen von Routinear­

beiten entlastet werden und bei 

Entscheidungen Hilfestellung er­

halten. Abläufe und Prozesse sollen 

verschlankt und – wenn möglich – 

automatisiert werden, um größere 

Effizienz zu erzielen und freie Res­

sourcen für kompliziertere Anliegen 

zu gewinnen.

In einigen Kommunen ist KI 

bereits in Einsatz. In der Landes­

hauptstadt Stuttgart nutzen 48 Pro­

zent der Führungskräfte ChatGPT. 

Ein KI­Tool des Münchner Start­

ups Govradar unterstützt die dor­

tigen Behörden dabei, Leistungs­

beschreibungen für Ausschrei­

bungsunterlagen zu verfassen. Die 

Behördenrufnummer 115 bietet in 

Stuttgart eine Echtzeitübersetzung 

in mehreren Sprachen an, wozu ein 

auf KI basierender Live­Call­Trans­

lator eingesetzt wird. Die baden­

württembergische Landesregierung 

hat mit F13 ein KI­Tool von Aleph 

Alpha im Einsatz, das bei der be­

hördlichen Recherche und Textpro­

duktion behilflich ist. In Ingolstadt 

steuert eine KI die Ampeln und 

sorgt für besseren Verkehrsfluss 

und verbesserte Luftqualität. Und 

beim Hanauer Standesamt über­

nimmt eine KI­Kollegin namens 

Emma die Erfassung von Geburts­

urkunden und Familienbüchern, 

sodass die Standesbeamten sich auf 

die juristische Prüfung konzentrie­

ren können.

Dies alles sind Leuchtturm­

projekte, singuläre Best­Practice­

Beispiele, und vom Einsatz in der 

Fläche weit entfernt. Wie bei der 

Digitalisierung geht es auch bei 

Künstlicher Intelligenz in Kom­

munen mit unterschiedlichen 

Geschwindigkeiten zu. Es gibt Vor­

reiterstädte, deren Digitalteams in­

telligente KI­Lösungen entwickeln 

und einführen. Und es gibt Kom­

munen, die ganz andere Probleme 

haben, als sich nun auch noch mit 

Künstlicher Intelligenz zu befassen. 

Ohnehin können sich KI nur die 

wenigsten Städte und Gemeinden 

leisten. KI­Systeme erfordern hohe 

Anfangsinvestitionen sowohl in die 

technische In frastruktur als auch in 

die Software und deren Implemen­

tierung. Für kleine Kommunen ist 

das kaum zu stemmen. Umso mehr 

Engagement zeigen die großen 

kommunalen IT­Dienstleister, die 

sich gegenwärtig bemühen, ein­

schlägiges Know­how aufzubauen. 

Künstliche Intelligenz gilt auch in der öffentlichen Verwaltung als Gamechanger. Die IT-

Dienstleister von Bund, Ländern und Kommunen bauen momentan Kompetenzen im Be-

reich der KI auf, um mit den rasanten Entwicklungen Schritt zu halten.

Vom Leuchtturm in die Fläche

Künstliche Intelligenz

I

www.kommune21.de 
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Die Nutzung eines KI­Sprachmo­

dells auf der Grundlage von Regeln 

bedeutet freilich im Umkehr­

schluss, dass alles, was über den 

sanktionierten Umgang hinausgeht, 

Datenschutzprobleme hervorrufen 

kann. Dabei wird es für die poten­

ziellen Möglichkeiten einer KI an 

dieser Stelle erst richtig interessant. 

Will ein Verwaltungsmitarbeiter 

beispielsweise bei der Bearbeitung 

eines Bürgergeldantrags 

ähnlich gelagerte Fälle 

heranziehen, wäre es aus­

gesprochen hilfreich und 

einfach, wenn eine KI über 

die Entscheidungslage 

vorheriger Fälle Auskunft 

erteilen könnte. Dazu 

müsste sie aber zuvor mit 

entsprechenden personen­

bezogenen Daten gefüttert 

und trainiert werden. 

Proprietäre KI­Systeme 

wie ChatGPT fallen hier 

aus. Allein On­Premise­

Systeme, die von Kommu­

nen oder ihren IT­Dienstleistern im 

eigenen Rechenzentrum betrieben 

und in diesem geschützten Rahmen 

mit entsprechenden Daten versorgt 

werden, kommen infrage. 

„Niemand will, dass ein ableh­

nender Sozialbescheid bei OpenAI 

oder Microsoft landet. On­Premise 

ist zwar keine allgemeine Notwen­

digkeit im kommunalen Kontext, 

aber die Voraussetzung für den 

Umgang mit personenbezogenen 

Daten“, sagt Lars Hoppmann, 

geschäftsführender Vorstand bei 

Vitako. „Ein Chatbot für die Bür­

gerkommunikation kann durchaus 

auf öffentliche KI­Sprachmodelle 

zurückgreifen. Will man aber 

selbstlernende Sprachmodelle mit 

personenbezogenen Daten füttern, 

damit sie brauchbare Ergebnisse 

ness Intelligence), indem Künstli­

che Intelligenz Entscheidungshilfen 

und Handlungsempfehlungen für 

die Chefetagen generiert.

Beim Landesdienstleister Data­

port sitzt ein 42­köpfiges Team an 

der Entwicklung des Textassistenten 

LL.Moin, ein auf GPT4 basierendes 

Large­Language­Modell, das bislang 

für vier Use Cases angelegt ist: die 

Zusammenfassung von 

Texten, die Generierung 

von Inhalten, Recher­

cheassistenz und freies 

Prompting. Unterstützt 

vom InnoTecHH Fonds 

Hamburg und umgesetzt 

mithilfe von Capgemini 

soll LL.Moin – ganz ähn­

lich wie F13 in Baden­

Württemberg – Behör­

denmitarbeiter in vielerlei 

Belangen behilflich sein. 

Eine Livedemo auf der 

Fachkonferenz zeigte, 

wie aus einer 16­seitigen 

Dokumentation zur Umweltverträg­

lichkeitsprüfung einer Werkhalle 

eine einzige Übersichtsseite wird. 

Umgekehrt kann das System aus 

drei Stichwörtern einen kompletten 

Bürgerbrief entwerfen – vorausge­

setzt, man beherrscht die richtigen 

Befehle beim Prompting. 

Eine Notwendigkeit im öffent­

lichen Sektor ist die besondere 

Sensibilität im Umgang mit Bür­

gerdaten. Personenbezogene Daten 

und öffentliche KI­Sprachmodelle 

wie ChatGPT schließen sich grund­

sätzlich aus. Kommunen wie die 

baden­württembergische Stadt 

Schorndorf, wo seit einigen Mona­

ten ChatGPT von den Verwaltungs­

mitarbeitenden genutzt werden 

kann, haben eine Dienstanweisung 

verfasst, die genaue Regularien im 

Umgang mit KI festlegt. Etwas ähn­

liches haben Vitako und die KGSt 

mit ihrer Guideline „Generative KI 

in Kommunalverwaltungen“ vorge­

legt. Darin werden Nutzungsszena­

rien von KI­Sprachmodellen vorge­

stellt und aufgezeigt, worauf bei der 

Anwendung besonders zu achten 

ist: den Datenschutz. Personenbe­

zogene Daten, Adressen oder sogar 

Amts­ und Geschäftsgeheimnisse 

gehören nicht in die Eingabemaske 

eines öffentlich zugänglichen KI­

Systems. Sollen lange Texte, Tabel­

len und Dokumentationen zusam­

mengefasst werden, kann dies eine 

Herausforderung darstellen. Denn 

die Dokumente müssen vorher 

geprüft werden, ob sie personenbe­

zogene Daten,  Adressangaben oder 

nicht­öffentliche Informationen 

enthalten. Bei der Erstellung von 

Videos und Bildern ist neben dem 

Datenschutzrecht zudem das Ur­

heberrecht relevant. Die Guideline 

ist eine Hilfestellung beim erstma­

ligen Umgang mit Large­Language­

Modellen in Behörden. Zusätzlich 

ist es sicher ratsam, die Mitarbei­

tenden durch Schulungen auf den 

Umgang mit KI vorzubereiten – so 

wie es in Schorndorf verpflichtend 

der Fall ist.

Chatbots kommen bereits in vielen Verwaltungen zum Einsatz. 
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Zukunftskongress Staat & Verwaltung

Ausgabe

1/2025

2/2025

3/2025

4/2025

5/2025

6/2025

Termine

08.11.2024 Redaktionsschluss 
05.12.2024 Anzeigenschluss 
11.12.2024 Druckunterlagenschluss 
30.12.2024 Erstveröffentlichungstermin

06.12.2024 Redaktionsschluss  
09.01.2025 Anzeigenschluss 
16.01.2025 Druckunterlagenschluss 
31.01.2025 Erstveröffentlichungstermin 

03.01.2025 Redaktionsschluss  
06.02.2025 Anzeigenschluss 
13.02.2025 Druckunterlagenschluss 
28.02.2025 Erstveröffentlichungstermin

 
07.02.2025 Redaktionsschluss 
06.03.2025 Anzeigenschluss 
13.03.2025 Druckunterlagenschluss 
31.03.2025 Erstveröffentlichungstermin

07.03.2025 Redaktionsschluss 
03.04.2025 Anzeigenschluss
10.04.2025 Druckunterlagenschluss
30.04.2025 Erstveröffentlichungstermin

04.04.2025 Redaktionsschluss  
07.05.2025 Anzeigenschluss 
14.05.2025 Druckunterlagenschluss 
30.05.2025 Erstveröffentlichungstermin

Geplante Themenschwerpunkte

• Schul-IT 
• Low Code 
• Elektronische Identifikation 
• Bauwesen (Fachverfahren)

• KI – Künstliche Intelligenz und Automatisierung 
• Finanzwesen 
• Ratsinformationssysteme / Sitzungsdienst 
• Sozialwesen (Fachverfahren) 

• Dokumentenmanagement/E-Akte 
• E-Payment / Kassensysteme 
• Personalwesen (inklusive Zeiterfassung / Zutrittskontrolle) 
• Meldewesen (Fachverfahren)

• Smart City – Digitale Verkehrssteuerung
• Onlineformulare/Antragsassistenten
• Digitale Bildung
• Kfz-Wesen / i-Kfz (Fachverfahren)

 
• Cloudlösungen 
• Portale / Content Management 
• Breitbandausbau 
• Ausländerwesen (Fachverfahren) 

• Schwerpunkt Zukunftskongress Staat & Verwaltung 
• E-Rechnung 
• Kitalösungen 
• Ordnungswidrigkeiten (Fachverfahren)
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Zukunft Personal Europe  
INTERGEO
Smart Country Convention

it-sa
KOMMUNALE

7/2025

8/2025

9/2025

10/2025

11/2025

12/2025

09.05.2025 Redaktionsschluss 
05.06.2025 Anzeigenschluss
12.06.2025 Druckunterlagenschluss
30.06.2025 Erstveröffentlichungstermin

06.06.2025 Redaktionsschluss 
09.07.2025 Anzeigenschluss
16.07.2025 Druckunterlagenschluss
31.07.2025 Erstveröffentlichungstermin

04.07.2025 Redaktionsschluss  
06.08.2025 Anzeigenschluss 
13.08.2025 Druckunterlagenschluss 
29.08.2025 Erstveröffentlichungstermin

 
08.08.2025 Redaktionsschluss  
04.09.2025 Anzeigenschluss 
11.09.2025 Druckunterlagenschluss 
30.09.2025 Erstveröffentlichungstermin

 
05.09.2025 Redaktionsschluss  
08.10.2025 Anzeigenschluss 
15.10.2025 Druckunterlagenschluss 
30.10.2025 Erstveröffentlichungstermin

 
10.10.2025 Redaktionsschluss 
05.11.2025 Anzeigenschluss 
12.11.2025 Druckunterlagenschluss 
28.11.2025 Erstveröffentlichungstermin

• Urbane Datenplattformen 
• Dokumenten-Management / E-Akte 
• E-Partizipation 
• Wahlen (Fachverfahren)

 
• KI – Künstliche Intelligenz und Automatisierung 
• Stadtplanung mit Digitalem Zwilling 
• Social Media / Digitale Kommunikation 
• Gebäudemanagement (Fachverfahren)

 
• Geodatenmanagement 
• Personalwesen / Mobiles Arbeiten 
• Schwerpunkt Smart Country Convention 
• Gewerbewesen (Fachverfahren)

 
• IT-Security 
• OZG-Umsetzung 
• Schwerpunkt KOMMUNALE 
• Kitalösungen (Fachverfahren)

 
• Digitale Souveränität / Open Source 
• Onlineformulare / Antragsassistenten 
• Ratsinformationssysteme / Sitzungsdienst 
• Friedhofswesen (Fachverfahren)

 
• Finanzwesen 
• Building Information Modeling (BIM) 
• E-Partizipation 
• Vollstreckung (Fachverfahren)



ab 3 Schaltungen ab 5 Schaltungen ab 8 Schaltungen ab 10 Schaltungen
Format Basispreis 5% 10% 20% 25%

 
1/1 Seite 3500 3325 3150 2800 2625
1/2 Seite 1900 1805 1710 1520 1425
1/3 Seite 1500 1425 1350 1200 1125
1/4 Seite 1100 1045 990 880 825
1/8 Seite 900 855 810 720 675
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 7500 7125 6750 6000 5625
Juniorpage 1900 1805 1710 1520 1425

 
1/1 Seite 3700 3515 3330 2960 2775
1/2 Seite 2100 1995 1890 1680 1575
1/3 Seite 1700 1615 1530 1360 1275
1/4 Seite 1300 1235 1170 1040 975
1/8 Seite 1000 950 900 800 750
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 7700 7315 6930 6160 5775
Juniorpage 2100 1995 1890 1680 1575

 
1/1 Seite 4000 3800 3600 3200 3000
1/2 Seite 2400 2280 2160 1920 1800
1/3 Seite 2000 1900 1800 1600 1500
1/4 Seite 1600 1520 1440 1280 1200
1/8 Seite 1100 1045 990 880 825
Umschlagseite 4 4400 4180 3960 3520 3300
Doppelseite (2/1) 8000 7600 7200 6400 6000
Juniorpage 2400 2280 2160 1920 1800

1c

2c

4c

Preisliste Nr. 25
(gültig ab 1. Januar 2025)

Farbzuschläge
Schmuckfarben (Farben, die nicht 
innerhalb der vier Prozessfarben der 
Euroskala liegen, beispielsweise HKS- 
oder Pantone-Farben) auf Anfrage. 
Farbzuschläge auf Schmuckfarben 
werden nicht rabattiert.

Anschnittformate
Angeschnittene Formate sind ohne  
Aufpreis möglich. Beachten Sie unsere 
Hinweise zu Anschnittformaten.

Beilagen
(Höchstformat: B 205 x H 293 mm)
bis 25 g: 255 Euro / 1.000 Exemplare
 30 g: 270 Euro / 1.000 Exemplare
 35 g: 295 Euro / 1.000 Exemplare
jeweils zuzüglich gültiger Postgebühr.
Teilbeilagen sind nicht möglich. 

Alle genannten Preise verstehen sich  
in Euro zuzüglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer. Ausgewiesen ist  
jeweils der Preis für eine Anzeige, 
gültig ab der ersten Schaltfrequenz. 
Alle genannten Preise beziehen sich 
jeweils auf einen Abnahmezeitraum 
von 12 Monaten.

sw-Anzeigen

sw-Anzeigen mit einer Zusatzfarbe aus Euroskala

Vierfarb-Anzeigen (Euroskala)
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1/1 Seite

Satzspiegel: B 186 x H 274 mm

Anschnitt: B 210 x H 297 mm

1/2 Seite

Satzspiegel: B 86 x H 274 mm (hoch)
 B 186 x H 136 mm (quer)

Anschnitt: B 96 x H 297 mm (hoch)
 B 210 x H 144 mm (quer)

1/3 Seite

Satzspiegel: B 57 x H 274 mm (hoch)
 B 186 x H 90 mm (quer)

Anschnitt: B 67 x H 297 mm (hoch)
 B 210 x H 98 mm (quer)

1/4 Seite

Satzspiegel: B 86 x H 136 mm (hoch)
 B 186 x H 69 mm (quer)

Anschnitt: B 96 x H 144 mm (hoch)
 B 210 x H 77 mm (quer)

1/8 Seite

Satzspiegel: B 62 x H 96 mm (hoch)
 B 119 x H 50 mm (quer)

Anschnitt: B 72 x H 104 mm (hoch)
 B 129 x H 58 mm (quer)

Doppelseite

Satzspiegel: B 400 x H 274 mm

Anschnitt: B 420 x H 297 mm

Juniorpage

Satzspiegel: B 119 x H 173 mm (hoch)

Anschnitt: B 129 x H 181 mm (hoch)

Satzspiegelformat

Anschnittformat
Alle Anschnittformate jeweils 
zuzüglich 3 mm Beschnittzugabe 
auf allen Seiten.

 9 Anzeigenformate



 10 Branchenindex IT-Guide (Print und online)

Format Laufzeit Print Laufzeit online Preis

 

Standardeintrag (Print und online) 24 Ausgaben 24 Monate 3500
Standardeintrag (Print und online) 12 Ausgaben 12 Monate 1980
Standardeintrag (Print und online) 6 Ausgaben 6 Monate 1200

Kommune21-Branchenindex IT-Guide

4c

P
LZ

Ihr
Firmenlogo

Ihre Firmierung 
Ansprechpartner: Max Mustermann
Beispielstraße 17
D-65435 Ortshausen
Telefon: +49 (0)1234 / 123456-0
Fax: +49 (0)1234 / 123456-999
e-Mail: info@ihr-unternehmen.de
Internet: www.ihr-unternehmen.de

Ihr beschreibender Text, maximal 330 Zeichen mit Leerzei-
chen. Beispiel: Firma XYZ ist Marktführer im ABC-Bereich 
und hat Lösungen für nahezu alle Marktsegmente. Die neue 
Produktfamilie PQR ist ein durchgängiges und skalierbares 
System mit leistungsstarken Modulen, die Anwendern und 
Entwicklern höchste Flexibilität bieten.

R
ub

ri
k

Der Branchenindex IT-Guide bietet 
kommunalen Ent scheidern einen um -
 fassenden Überblick über mögliche 
Geschäftspartner, deren Leistungs-
spektrum sowie Adressdaten für eine 
direkte Kontaktaufnahme oder weiter-
führende Informationen. 

Der IT-Guide ist in jeder Print-Ausgabe 
von Kommune21 zu finden. 

Unter www.kommune21.de bieten wir 
den Anbieterüberblick auch im Inter -

net an. Mit Ihrer Buchung erhalten Sie 
hier den Eintrag inkl. Produkt- oder 
Firmenlogo gratis. Die Inhalte des Ein-
trags können jederzeit zum nächsten 
Erscheinungstermin der Print-Ausgabe 
kostenfrei geändert werden. Es gilt der 
Anzeigenschlusstermin der jeweiligen 
Ausgabe. 

Der Eintrag im IT-Guide kann online 
unter www.kommune21.de/media 
gebucht werden.

Einträge im Kommune21-Branchen-
index IT-Guide werden nicht rabattiert. 
Alle genannten Preise verstehen sich 
in Euro zu züglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer.

www.kommune21.de

IT-Guide

 Kommune21 · 11/2024 51 

Zahlreiche Unternehmen bieten Lösungen und Dienst­
leistungen für den Public Sector an. Behalten Sie den 
Überblick und orientieren Sie sich bei Ihren Investi­
tionsentscheidungen am IT­Guide von Kommune21.  
Die Marktübersicht finden Sie auch im Internet unter 
www.kommune21.de.

• E­Government / Betriebshöfe .................................................. 51
• Friedhof / Spezial­Software / E­Procurement / E­Formulare  .... 52
• CMS | Portale / Dokumenten­Management  ................................. 53
• Finanzwesen / OZG­Lösungen / Geodaten­Management / 
 Schul­IT / Personalwesen  ...........................................................  54
• RIS | Sitzungsmanagement / IT­Security / Consulting / 
 E­Partizipation / Breitband / Apps  .............................................  55
• Komplettlösungen  ............................................................... 56 ­ 57

D
-0

formcycle ist ein Produkt der XIMA MEDIA 
GmbH
Ansprechpartner: Sascha Weber
Sudhausweg 9
D­01099 Dresden
E­Mail: kontakt@formcycle.de
Internet: formcycle.eu

formcycle ist eine Low­Code­Digitalisierungsplattform, eine 
echte All­in­One Lösung, egal ob in der Cloud oder On Premises. 
Einfach und unkompliziert per Drag&Drop, digitale Formulare 
erstellen, Daten weiterverarbeiten, Workflows konfigurieren 
und Ihre Prozesse ohne Programmierung schnell automatisieren.

E-
G
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D
-0

TSA Public Service GmbH 
Ansprechpartner: Thomas Patzelt 
Herrenstraße 20
D­06108 Halle (Saale)
Telefon: +49 (0)  345 / 773874­0
E­Mail: info@tsa.de
Internet: www.tsa.de

TSA ist Ihr Partner für Wissensmanagement in der öffentlichen 
Verwaltung. Bund, Länder, Kommunen und Dienstleister 
setzen auf unsere Lösungen und Know­how rund um Zustän­
digkeitsfinder, Bürgerservice, Servicecenter/115, Ideen­ und 
Beschwerdemanagement, Integration von Verwaltungsdaten, 
115­Datenbereitstellung und OZG­Umsetzung.

D
-0

brain-SCC GmbH
Ansprechpartner: Sirko Scheffler
Fritz­Haber­Str. 9
D­06217 Merseburg
Telefon: +49 (0) 3461 / 25 99 510
Fax: +49 (0) 3461 / 25 99 511
E­Mail: info@brain­scc.de
Internet: www.brain­scc.de

Die brain­SCC GmbH verfügt über umfassende Kompetenzen 
bei der Entwicklung und Betreuung von Portallösungen der 
öffentlichen Hand. Gestalten Sie Ihr Verwaltungs­ und Geopor­
tal mit dem leicht bedienbaren Content­Management­System  
brain­GeoCMS®, individuellem Design und zahlreichen Service­
modulen zur OZG­Umsetzung – nutzerorientiert und bürgernah.

D
-2

Governikus GmbH & Co. KG
Ansprechpartnerin: Silke Heitmann 
Hochschulring 4
D­28359 Bremen
Telefon: +49 (0)  421 / 204 95­0
Telefax: +49 (0)  421 / 204 95­11
E­Mail: kontakt@governikus.de
Internet: www.governikus.de

Gemeinsam vom digitalen Wandel zum digitalen Vorsprung: 
Mit IT­Lösungen, die das Leben der Menschen sicherer und 
einfacher machen. Sichere Identitäten, vertrauliche und 
rechts sichere Kommunikation sowie der Umgang mit schüt­
zenswerten Daten zur Authentizitäts­ und Integritätssicherung 
stehen hierbei im Vordergrund.

D
-4

ITEBO GmbH 
Dielingerstraße 39/40
D­49074 Osnabrück
Telefon: +49 (0) 541 / 9631­0
Fax: +49 (0) 541 / 9631­196
E­Mail: info@itebo.de
Internet: www.itebo.de

Die Verwaltung übernimmt digitale Verantwortung für  Prozesse, 
Daten und IT­Systeme. Wir stehen als strategischer Partner 
für die Digitalisierung der Verwaltung an Ihrer Seite – als 
Softwarehaus, Beratungshaus und mit unserem ISO 27001 
zertifizierten Rechenzentrum inkl. durchgängig verfügbarer und 
redundant ausgelegter Infrastrukturen für den IT­Betrieb.

D
-7

cit GmbH
Ansprechpartner: Andreas Mühl
Kirchheimer Straße 205 
D­73265 Dettingen/Teck
Telefon: +49 (0) 70 21 / 95 08 58­0
Fax: +49 (0) 70 21 / 95 08 58­9
E­Mail: vertrieb@cit.de
Internet: www.cit.de

Die cit GmbH ist mit cit intelliForm® führender Anbieter von 
E­Government­Lösungen speziell in den Bereichen Virtuelles 
Bauamt mit dem XBau­Standard, EfA­Dienste und OZG. Die 
modellbasierte Entwicklungsumgebung für formularbasierte 
Workflows ist in vielen Bundesländern auf landes­ und kom­
munaler Ebene im Einsatz.

D
-7

MACH ProForms GmbH 
Ansprechpartner: Olaf Rohstock 
Bahnhofstraße 10
D­76137 Karlsruhe
Telefon: +49 (0) 721 / 754055­0
Fax: +49 (0) 721 / 754055­17
E­Mail: info@machproforms.de
Internet: www.mach.de

Neben einem umfassenden Sortiment rechtssicherer Antrags­ 
assistenten können im Handumdrehen eigene Webapplikatio­
nen mit intelligenter Verfahrenslogik selbst erstellt und medi­
enbruchfrei in die behördliche Umgebung integriert werden. 
Bundesweit nutzen über 2.200 behördliche Kunden das MACH 
formsolutions.

D
-5

mps public solutions gmbh
Markenbotschafterin: Manuela Rimpler­Weller
Maria Trost 1
D­56070 Koblenz
Telefon: +49 (0) 261 98 82 4­230
E­Mail: vertrieb@mps­solutions.de
Internet: www.mps­solutions.de

Die mps public solutions gmbh aus Koblenz bietet spezialisierte 
IT­Lösungen und Beratung für öffentliche Verwaltungen und 
Kommunen an. Unser Fokus liegt auf Digitalisierung, Prozess­
optimierung und effizienter Ressourcennutzung. Wir erfüllen 
die Bedürfnisse der kommunalen Verwaltungen optimal. B

et
ri

eb
sh

öf
e

Anzeige

Vorteil:
Gezielte Teaser-

Ein blendung 
(online)



 11 Branchenindex IT-Guide Plus

Format Laufzeit Print Laufzeit online Preis

 

Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 24 Ausgaben 24 Monate 5300
Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 12 Ausgaben 12 Monate 3000
Plus-Variante (Print + erweiterter Online-Eintrag) 6 Ausgaben 6 Monate 1850

Kommune21-Branchenindex IT-Guide Plus

4c

Der Branchenindex IT-Guide bietet 
kommunalen Ent scheidern in der Plus-
Variante unter www.kommune21.de 
einen erweiterten Überblick über das 
Leistungsangebot Ihres Unternehmens: 

Neben den Inhalten des Standard ein-
trags können Unternehmens porträts, 
Lösungsübersichten, Re fe renz listen, 
Terminhinweise und vieles mehr 
hinterlegt werden – inkl. Bildern und 
Verlinkungen auf Broschüren, Präsen-
tationen oder Datenblätter. Hervor-
gehobene Teaser-Einblendungen 
unter www.kommune21.de betonen 
IT-Guide-Ein träge in der Plus-Variante 
zusätzlich.

Darüber hinaus ist Ihr Plus-Eintrag im  
Branchenindex IT-Guide in jeder 
Print-Ausgabe von Kommune21 in der 
gewohnten Form zu finden. 

Die Inhalte des Eintrags können jeder-
zeit zum nächsten Erscheinungstermin 
der Print-Ausgabe kostenfrei geändert 
werden. Es gilt der Anzeigenschluss-
termin der jeweiligen Ausgabe.

Der Plus-Eintrag im Kommune21-
Branchenindex IT-Guide kann online 
unter www.kommune21.de/media 
gebucht werden.

Alle genannten Preise verstehen sich 
in Euro zu züglich der gesetzlichen 
Mehrwertsteuer.

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen 
zum Branchenindex IT-Guide
Sara Ott
0711.937 740-11
0160.6960381
marketing@k21media.de

Vorteil:
Top-Präsenz in 
hochwertigem

Umfeld



 12 Advertorials

Mithilfe des OZG 2.0 soll eine Durchgän-
gigkeit (End-to-End) in der Verwaltung 
geschaffen werden. Hierzu zählt u.a. die 
Einführung definierter Standards und tech-
nischer Lösungen, die eine nahtlose Integra-
tion der digitalen Dienste ermöglichen. 

Die Erfahrungen der EDAG Group in der 
Umsetzung von Verwaltungsprozessen 
sowie die Zusammenarbeit mit Städten, 
Kommunen und kommunalen IT-Dienst-
leistern ermöglichen es, die vorgesehene 
Standardisierung und Interoperabilität  
umzusetzen und durch Change-Manage-
ment zu begleiten. 

Wir unterstützen bei der Strategie-
entwicklung, modellieren und optimieren 
Prozesse, etablieren einheitliche Standards 
und bieten anwenderorientierte Schu-
lungen mit modernen Technologien (z.B. 
VR/AR-unterstützt) an. Beispielweise hat 
EDAG bereits erfolgreich verschiedene 
„EfA“-Projekte (Einer-für-Alle) umgesetzt  
– vom Prozessdesign bis zum Rollout. 

Wir hoffen, dass Sie die Chancen erken-
nen, die das Onlinezugangsgesetz bietet 
und sich aktiv an der Gestaltung der 

digitalen Zukunft beteiligen.  
Gemeinsam können wir eine Verwaltung 
schaffen, die den Bedürfnissen der Verwal-
tung, Bürger und Unternehmen gerecht 
wird und die Potenziale der digitalen 
Transformation voll ausschöpft.

Gerne können Sie uns hierzu kontaktieren!

EDAG Smart City unterstützt den Wandel 
zur digitalen Verwaltung durch Strategie, 

Prozessoptimierung und Schulung,
um OZG 2.0 umzusetzen und 

Bürgerbedürfnisse zu erfüllen.

AUF DEM WEG ZUR 
DIGITALEN VERWALTUNG

Hier geht´s zu unserer 
Webseite für mehr 
Informationen

Kontakt:  
Judith Schultze 
Sales Smart City 
judith.schultze@edag-ps.com

Anzeige

bereitzuhalten. Mit dem ELSTER-
Verfahren existiert bereits ein 
solcher Mechanismus, der gegen-
wärtig von mehr als 20 Millionen 
Bundesbürgern genutzt wird. Thü-
ringen begrüßt daher die Streichung 
der Befristung zur Nutzung des 
ELSTER-Verfahrens als Identifizie-
rungs- und Authentifizierungsme-
chanismus.

Die Verabschiedung des OZG-
Änderungsgesetzes ist eine gute 
Nachricht für die Bürgerinnen 
und Bürger. Es ebnet den Weg für 
umfassend digitalisierte Verfahren, 
höhere Nutzerfreundlichkeit und 
mehr Transparenz.

Dr. Hartmut Schubert ist Thüringer Fi-
nanzstaatssekretär sowie Chief Informa-
tionen Officer des Freistaats Thüringen.

me Standards und Schnittstellen 
einen einfachen Datenaustausch 
zu ermöglichen. Den Weg zu ver-
bindlichen Standards kann der 
Bund allerdings nur gemeinsam 
mit den Ländern gehen. Doch an 
einer gemeinsamen Lösung krankt 
das OZG-Änderungsgesetz bislang. 
Nach dem IT-Staatsvertrag und den 
dort zwischen Bund und Ländern 
getroffenen Vereinbarungen ge-
hört die verbindliche Festlegung 
gemeinsamer Standards zu den 
Aufgaben des IT-Planungsrats. 
Doch mangelte es zunächst an ent-
sprechenden Regelungen im OZG-
Änderungsgesetz, um es Bund und 
Ländern zu ermöglichen, diesen 
Weg gleichberechtigt und auf Au-
genhöhe zu beschreiten. Aus Sicht 
des Freistaats Thüringen waren 
mit Blick auf die Festlegung von 

Standards Anpassungen geboten, 
um ein angemessenes Beteiligungs-
recht der Länder durch ein Einver-
nehmen mit dem IT-Planungsrat 
sicherzustellen. Das ist uns im 
Vermittlungsausschuss geglückt. 
Auf diese Weise kann es gelingen, 
nicht nur die im IT-Planungsrat 
vorhandene fachliche Kompetenz 
von Bund und Ländern zu nutzen, 
sondern auch eine größtmögliche 
Akzeptanz in der Umsetzung si-
cherzustellen.

Neben verbindlichen Standards 
ist es für die konkrete Ausgestal-
tung des übergreifenden infor-
mationstechnischen Zugangs zu 
Verwaltungsleistungen von Bund 
und Ländern auch notwendig, ei-
nen sicheren Identifizierungs- und 
Authentifizierungsmechanismus 

Thüringen

Mit Advertorials in Kommune21 informieren Sie kommunale 
Entscheider in Form von Textbeiträgen über Best-Practice-
Beispiele, Success Stories oder einfach über Ihre Produkte 
und Dienstleistungen. Für ein Advertorial in Kommune21 
liefern Sie die Inhalte (Texte, Bilder, Logos etc.) – das Adver-
torial wird dann von uns maßgeschneidert auf Ihr Thema und 
Ihre Marke umgesetzt. Vor dem Druck erhalten Sie ein PDF 
des Advertorials zur Freigabe.

Als Kommunikationsinstrument ist das Advertorial zwischen 
Werbung und Öffentlichkeitsarbeit angesiedelt. Es muss ent - 
sprechend dem deutschen Presserecht als Anzeige gekenn-
zeichnet sein, präsentiert Ihre Inhalte jedoch in einer attrak-
tiven redaktionellen Aufmachung. In Kommune21 sind ganz- 
oder halbseitige Advertorials möglich. Für Advertorials gilt  
der Anzeigenschlusstermin der jeweiligen Ausgabe.

Sonderdrucke in einer von Ihnen gewünschten Auflage sind 
möglich. Preise auf Anfrage. 

Alle genannten Preise verstehen sich in Euro zu züglich der 
gesetzlichen Mehrwertsteuer.

Format Zeichenzahl Preis

 

Doppelseite (2/1)   ca. 6.000 Zeichen 6500
Ganze Seite (1/1) ca. 3.000 Zeichen 3250
Halbe Seite (1/2) ca. 1.300 Zeichen 1980
Satzkosten  350

Advertorials in Kommune21

Vorteil:
Ihre Inhalte 

in attraktivem 
Layout.

Ihre Ansprechpartnerin bei Fragen 
zum Advertorial in Kommune21
Sara Ott
0711.937 740-11
0160.6960381
marketing@k21media.de

Während Behörden mit dem Fachkräfte- 
mangel kämpfen, steigt gleichzeitig  
die Erwartungshaltung von Bürgern 
und Unternehmen an die öffentliche 
Verwaltung. Sie wünschen sich mehr 
digitale Services, eine unbürokra- 
tischere Bearbeitung von Anfragen  
und verständlichere Schriftstücke. 
Generative KI bietet der öffentlichen 
Verwaltung die große Chance, diesen 
Spagat zu meistern. 

Die großen Sprachmodelle der gene-
rativen KI werden mit riesigen Daten-
mengen trainiert und können Anfragen  
in Sekundenschnelle verstehen und  
bearbeiten – und das in einer Vielzahl 
von Sprachen. Damit eignen sie sich 
ideal für moderne Chat- und Sprach-
bots, die rund um die Uhr erreichbar 
sind und die Kommunikation der Bür-
ger mit Behörden deutlich verbessern. 

Die möglichen Einsatzgebiete gehen 
aber noch viel weiter. GenAI kann auch:

• Antragsverfahren vereinfachen. 
Dabei führen Assistenten die Bürger 
und Unternehmen durch den ge-
samten Antragsprozess, fragen alle 
notwendigen Daten im Dialog ab und 
tragen sie an den richtigen Stellen in 
die passenden Formulare ein. Wenn 
noch Informationen oder Unterlagen 
fehlen, weisen sie darauf hin;

Dell GmbH 
Main Airport Center  
Unterschweinstiege 10  
60549 Frankfurt a.M. 
www.delltechnologies.de 
dialog@dell.com 

Das Formular erledigt der KI-Assistent
GenAI entlastet Mitarbeiter und beschleunigt Services 

Anzeige

• eingehende Anfragen auswerten und 
automatisch an die jeweils richtigen 
internen Stellen weiterleiten. Sie 
könnte sogar Antworten vorformu-
lieren oder Informationen, die Mit-
arbeiter für eine Entscheidung und 
Antwort benötigen, zusammentragen 
und übersichtlich aufbereiten;

• die Informationsbeschaffung im  
Behördenalltag allgemein erleichtern 
– etwa, indem sie lange Dokumente 
zusammenfasst oder Inhalte pass-
genau aus unterschiedlichen Quellen 
extrahiert.

Zahlreiche Herausforderungen 
Die Entwicklung und der Betrieb von 
GenAI-Anwendungen sind jedoch mit 
einigen Herausforderungen verbunden. 
So müssen Behörden hohe Anforde-
rungen an Sicherheit, Datenschutz  

und Transparenz erfüllen, brauchen  
Experten wie Data Scientists oder  
Entwickler und benötigen leistungs- 
fähige IT-Infrastrukturen. 

Am besten fahren Behörden, wenn 
sie ihre Kräfte bündeln und mit über-
geordneten Stellen auf Landesebene 
und deren IT-Dienstleistern zusammen-
arbeiten. Die kommunalen Behörden 
können sich dann auf die Ausarbeitung 
der Anwendungsfälle konzentrieren, 

während erfahrene Spezialisten  
die Entwicklung und das Hosting  
der Anwendungen übernehmen.

Mit der Dell AI Factory zu  
maßgeschneiderten IT-Lösungen 
Mit seiner Dell AI Factory bietet  
Dell Technologies den IT-Dienstleistern  
von Behörden maßgeschneiderte  
Lösungen aus Server, Storage, Software  
und Services, die gezielt für generative  
KI optimiert sind. Sie unterstützen 
unterschiedliche Aufgaben wie das 
rechenintensive Training der Sprach-
modelle, die Implementierung eines 
RAG-Systems (Retrieval Augmented  
Generation) oder den produktiven 
Einsatz der Modelle und erfüllen die 
strengen Anforderungen der öffent-
lichen Verwaltung an Sicherheit und 
Compliance. 

Ergebnis: Die IT-Dienstleister können 
die gewünschten GenAI-Anwendungen 
schneller zur Verfügung stellen und 
sie effizient und sicher betreiben. Die 
kommunalen Behörden haben dadurch 
weniger Risiken und gleichzeitig die 
besten Erfolgsaussichten, ihre Mitar-
beiter deutlich zu entlasten und die 
Kommunikation mit Bürgern und Unter-
nehmen grundlegend zu verbessern.



 13 Sonderwerbeformen (Beilagen, Einhefter, Webinar)

Beilagen  • Beilagen bis 25g: 255 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 • Beilagen bis 30g: 270 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 • Beilagen bis 35g: 295 Euro / 1.000 Exemplare zzgl. Postgebühren
 Be legungs möglichkeit: Gesamtauflage (8.000 Ex.). Höchstformat für Beilagen:  

B 205 x H 293 mm. Einzelheiten zu Transport- und Anlieferungsbedingungen auf Anfrage. 
  Schicken Sie uns die Beilage in digitaler Form, dann integrieren  

wir sie ins ePaper.

Einhefter  Vierseitiger Einhefter im Format DIN A4, auf Wunsch mit Perforation für Postkarten. 
Inkl. Druck 4/4-farbig Euroskala auf Papier 170 g/m². Be legungs möglichkeit: Gesamtauflage. 
• Einhefter, 4 Seiten: 630 Euro / 1.000 Exemplare Euro inkl. Postgebühren.

Webinar  „Kommune21 im Gespräch“ 
Webinar in Form eines moderierten Erfahrungsaustausches auf der Basis von vorbereiteten 
Fragen. Moderation: Kommune21-Chefredakteur. Dauer ca. 1 Stunde 
Integrierte Leistungen: Alle Teilnehmer-Daten werden zur Lead-Generierung zur Verfügung 
gestellt. Die Aufzeichnung des Webinars steht auch nach dem Termin bereit. 
Einladungskampagne: Bewerbung des Webinars mit redaktionellen Beiträgen und Mailings 
sowie mit Bannern auf kommune21.de, im Kommune21-Newsletter sowie auf LinkedIn.

 • 5.900 Euro

Weitere Informationen zu  
Sonderwerbeformen, Sonder-
drucken oder zu den Möglich-
keiten von Online-Werbung finden  
Sie auf unserer Website unter 
www.kommune21.de/media.

 
Alle genannten Preise verstehen  
sich zuzüglich der gesetzlichen  
Mehrwertsteuer. 

Vorteil:
Maximal ein 
Einhefter pro 

Ausgabe.



 14 Technische Angaben für Druckunterlagen

Ihre Ansprechpartnerin
Sara Ott
0711.937 740-11
0160.6960381
marketing@k21media.de

Aktuelle Informationen zu Repro,  
Druck und Datenüber tragung finden 
Sie im Internet unter  
www.kommune21.de/media.

Heftformat DIN A4 (Breite 210 mm x Höhe 297 mm)
Satzspiegel Breite 186 mm x Höhe 274 mm

Repro CtP (Computer to Plate).    
Kommune21 wird ausschließlich digital produziert. Es können nur digitale  
Druckunterlagen verwendet werden.

Druck Standard-Bogenoffset

Papier Holzfreies, beidseitig mattgestrichenes Bilderdruckpapier, 
Inhalt: 100g/m², Umschlag: 170g/m²

Datenübertragung Auf Datenträger an die Verlagsadresse, per E-Mail an marketing@k21media.de 
 oder per Upload nach telefonischer Anmeldung. Datenträger: DVD oder CD-ROM.
 Andere Datenträger auf Anfrage.

Datenformate Alle gängigen Standardformate. Bevorzugt druckoptimierte PDF-Dateien  
inkl. farbverbindlichem Proof oder Andruck.

Farbraum / Auflösung Farbige Anzeigen werden im CMYK-Modus benötigt. RGB-Farben und Sonderfarben werden 
nicht angenommen. Für die besten Ergebnisse sollte das Profil „PSO Coated v3“ verwendet 
werden. Die Auflösung der verwendeten Bilddaten und Pixelgrafiken innerhalb der Anzeige 
sollte effektiv mind. 300 dpi betragen. 

Beschnittzugabe Bei allen Anschnittformaten (randabfallende Anzeigen) werden umlaufend mindestens 3 mm 
Beschnittzugabe benötigt. Die Beschnittzugabe darf keine wichtigen Ge staltungs- oder Text-
elemente enthalten, da es sich dabei um einen sicher heitshalber angefügten Raum außerhalb 
der geplanten Seite handelt. Teile der Beschnittzugabe werden zwar gedruckt, entfallen aber im 
Idealfall bei der buch binderischen Weiterverarbeitung. Bitte beachten Sie, dass die Beschnitt-
zugabe unter Ausnutzung der Toleranzen teilweise auf die Seite gelangen kann. Wesentliche 
Gestaltungselemente in randab fallenden Anzeigen (beispielsweise Texte, Logos oder Fußzeilen) 
sollten mit einem Mindestabstand von etwa 5 mm zur Schnittkante platziert werden.



 15 Werbeformate auf www.kommune21.de

Weitere Online-Werbeformate auf  
Anfrage. Alle genannten  Preise 
 verstehen sich zuzüglich der 
 gesetzlichen Mehrwertsteuer. 

www.kommune21.de adressiert 
ein interessiertes Fachpublikum, 
die Verwaltungsspitzen und 
IT-Entscheider im Public Sector. 
Aufgrund dieser eingegrenzten 
Zielgruppe erfolgen Angebot 
und Abrechnung von Banner-
Werbung ausschließlich aufgrund 
von Festpreisen auf der Basis von 
Laufzeit, Größe und Platzierung 
der Banner.

Format: Content Ad
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 300 x H 250 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3750 Euro

Format: Content Ad
Platzierung: Themenseite

Größe: B 300 x H 250 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 1250 Euro

Format: Super Banner
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 728 x H 90 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3276 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: Themenseite

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 800 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: General Rotation

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 12 Monate
Preis: 1500 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung:   im Kommune21 

Newsletter
Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Frequenz: 1 Aussendung
Preis: 600 Euro

Format: Full Size Banner
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 468 x H 60 Pxl.
Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 1.404 Euro

Format: Skyscraper
Platzierung: auf allen Seiten

Größe: B 120 x H 600 Pxl.*

Formate: PNG, JPG, GIF
Laufzeit: 4 Wochen
Preis: 3600 Euro
*  Wide Skyscraper ohne Aufpreis.
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www.stadt-und-werk.de

Politik + Strategie
Fortschrittsmonitor: Ener-
giewende hat 2023 an Fahrt 
gewonnen, aber der Hand-
lungsdruck bleibt hoch.

Energie + Effizienz
Weiterbetrieb von Ü20-Pho-
tovoltaikanlagen: Alterna-
tiven und Erfahrungswerte 
im Kreis Borken.

Praxis + Projekte
Blockheizkraftwerk mit 
Mikrogasturbine nutzt über-
schüssiges Rohgas aus der 
Biogasvergärung.

IT + Technik
Der IT-Dienstleister corti-
lity bietet der Energiewirt-
schaft das Paket SAP Basis 
Support an. 

Spezial
Wärmeversorgung: Für die 
 Umsetzung der Wärmewende 
sind belastbare kommunale 
 Wärmepläne notwendig.

Wasserstoff  
statt Erdgas?
Deutschlandweite Wasserstoffinfrastruktur:  

Die Fernleitungsnetzbetreiber haben Pläne für  

das Wasserstoff-Kernnetz vorgelegt.

Die K21 media GmbH ist ein zukunftsorientierter Fachverlag, der sich auf Publikationen für den Public Sector spezialisiert hat – sowohl  
im Print- als auch im Digitalbereich. Alle Fachzeitschriften des Verlags haben eines gemeinsam: Sie sind leserorientiert und zugeschnitten  
auf die individuellen Belange von Entscheidern. Profitieren Sie von den Vorteilen einer segmentierten Zielgruppenansprache!

Kombi-Angebote
Kombinieren Sie wirkungsvoll drei Publikationen im Public Sector mit attraktiven Konditionen. Sprechen Sie uns auf Kombi-Angebote an!

Vorteil:
Segmentierte
Zielgruppen-

ansprache
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Michael Neubauer, Gov-KI, über die Potenziale von Künstlicher Intelligenz

Digitalisierung, E-Government, Informationstechnik

9/2024

Cybersicherheit

Kommunale IT 
schützen

E-Government

• Wissensmanagement:
Konstruktiver Umgang mit  
Fehlern in der Verwaltung  
mit der Kaizen-Methode

Informationstechnik

• Urban Data Platform:
Freiburger Smart-City-
Modellprojekt schafft eine 
effiziente Dateninfrastruktur

Spezial

• E-Akte:
Dokumentenmanagement - 
systeme sind die Basis für 
nutzerfreundliche Verfahren

Praxis

• Bremerhaven:
Das Projekt der elektronischen 
Rechnungsbearbeitung ist eine 
Erfolgsgeschichte

Kommune21 ist das E-Government-Fachmagazin für 
Ver waltungsspitzen und IT-Entscheider in Kreisen, 
Städten und Gemeinden. Zudem werden Leiter 
kommunaler Betriebe, Einrichtungen und Institu tio-
nen angesprochen. Die Fachzeitschrift Kommune21 
erscheint zwölf Mal jährlich.

www.kommune21.de

stadt + werk informiert Verwaltungsspitzen und Mitar-
beiter der Energiewirtschafts- und Umweltdezernate, 
die kommunalen Mandatsträger sowie die Entschei-
dungsträger bei Stadtwerken und Energieversorgern 
über die Heraus forderungen und Praxiserfahrungen 
beim Umbau der Energiewirtschaft.

www.stadt-und-werk.de

move moderne verwaltung  ist die Online- 
Publikation für Entscheidungsträger in 
Behörden und Ministerien auf Landes- und 
Bundesebene. Sie erhalten tagesaktuelle 
News und praxisnahe Informationen für den 
digitalen Wandel im öffentlichen Sektor.

www.move-online.de



Allgemeine Geschäftsbedingungen

1. Werbeauftrag
(1) „Werbeauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist der 
Vertrag über die Schaltung eines Werbemittels oder mehrerer Werbemittel in Informations- 
und Kommunikationsdiensten zum Zwecke der Verbreitung.
(2) Für den Werbeauftrag gelten ausschließlich die Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie die 
Preis liste des Anbieters, die einen wesentlichen Vertragsbestandteil bildet. Die Gültigkeit etwaiger 
Allgemeiner Geschäftsbedingungen des Auftraggebers oder sonstiger Inserenten ist, soweit sie mit 
diesen allgemeinen Geschäftsbedingungen nicht übereinstimmen, ausdrücklich ausgeschlossen. Bei 
Aufträgen für Werbeschaltungen, die sich auf Online-Medien und andere Medien beziehen, gelten 
die jeweiligen Allgemeinen Geschäftsbedingungen für das betreffende Medium entsprechend.

2. Vertragsschluss
(1) Vorbehaltlich entgegenstehender individueller Vereinbarungen kommt der Vertrag 
grundsätzlich durch schriftliche oder durch E-Mail erfolgende Bestätigung des Auftrags 
zustande. Auch bei mündlichen oder fernmündlichen Bestätigungen liegen die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen zugrunde.
(2) Soweit Werbeagenturen Aufträge erteilen, kommt der Vertrag im Zweifel mit der Werbe-
agentur zustande, vorbehaltlich anderer schriftlicher Vereinbarungen. Soll ein Werbungtrei-
bender Auftraggeber werden, muss er von der Werbeagentur namentlich benannt werden. Die 
Anbieter sind berechtigt, von den Werbeagenturen einen Mandatsnachweis zu verlangen.
(3) Werbung für Waren oder Leistungen von mehr als einem Werbungtreibenden oder son-
stigen Inserenten innerhalb eines Werbeauftritts bedürfen einer zusätzlichen schriftlichen 
oder durch E-Mail geschlossenen Vereinbarung.

3. Abwicklungsfrist
Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht des Auftraggebers zum Abruf einzelner Werbemittel 
eingeräumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Vertragsabschluss abzuwickeln.

4. Auftragserweiterung
Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziffer 3 
genannten Frist unter dem Vorbehalt vorhandener Kapazität auch über die im Auftrag genann-
te Menge hinaus weitere Werbemittel abzurufen.

5. Nachlasserstattung
(1) Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Anbieter nicht zu vertreten hat, 
so hat der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschieds-
betrag zwischen dem gewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden 
Nachlass dem Anbieter zu erstatten.
(2) Der Auftraggeber hat, wenn nichts anderes vereinbart ist, rückwirkend Anspruch auf den 
seiner tatsächlichen Abnahme von Werbemitteln innerhalb eines Jahres entsprechenden Nach-
lass, wenn er zu Beginn der Frist einen Vertrag abgeschlossen hat, der aufgrund der Preisliste 
zu einem Nachlass von vornherein berechtigt. Der Anspruch auf den Nachlass erlischt, wenn 
er nicht innerhalb von drei Monaten nach Ablauf der Jahresfrist geltend gemacht wird.

6. Datenanlieferung
(1) Der Auftraggeber ist verpflichtet, ordnungsgemäße, insbesondere dem Format oder 
technischen Vorgaben des Anbieters entsprechende Werbemittel rechtzeitig vor Schaltungs-
beginn anzuliefern. 
(2) Die Pflicht des Anbieters zur Aufbewahrung des Werbemittels endet drei Monate nach 
seiner letztmaligen Verbreitung. 

(3) Kosten des Anbieters für vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende Änderungen des 
Werbemittels hat der Auftraggeber zu tragen.

7. Chiffrewerbung
(1) Für den Fall, dass Chiffrewerbung geschaltet werden kann, werden die Eingänge vier Wochen 
aufbewahrt oder gespeichert. Zuschriften, die in dieser Zeit nicht abgeholt oder abgerufen wurden, 
werden vernichtet bzw. gelöscht. 
(2) Briefe, die das zulässige Format DIN A 4 (Gewicht 50 g) überschreiten, sowie Waren-, Bücher-, 
Katalogsendungen und Päckchen werden nicht entgegengenommen. Eingehende E-Mails werden 
nur bis zu einer Datenmenge von 300 Kilobyte pro E-Mail weitergeleitet.

8. Ablehnungsbefugnis
(1) Der Anbieter behält sich vor, Werbeaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines 
Abschlusses – abzulehnen bzw. zu sperren, wenn 
• deren Inhalt gegen Gesetze oder behördliche Bestimmungen verstößt oder 
• deren Inhalt vom Deutschen Werberat in einem Beschwerdeverfahren beanstandet wurde oder 
• deren Veröffentlichung für den Anbieter wegen des Inhalts, der Herkunft oder der technischen 

Form unzumutbar ist.
(2) Insbesondere kann der Anbieter ein bereits veröffentlichtes Werbemittel zurückziehen, wenn 
der Auftraggeber nachträglich Änderungen der Inhalte des Werbemittels selbst vornimmt oder 
die Daten nachträglich verändert werden. 

9. Rechtegewährleistung
(1) Der Auftraggeber gewährleistet, dass er alle zur Schaltung des Werbemittels erforder-
lichen Rechte besitzt. Der Auftraggeber stellt den Anbieter im Rahmen des Werbeauftrags 
von allen Ansprüchen Dritter frei, die wegen der Verletzung gesetzlicher Bestimmungen 
entstehen können. Ferner wird der Anbieter von den Kosten zur notwendigen Rechtsverteidi-
gung freigestellt. Der Auftraggeber ist verpflichtet, den Anbieter nach Treu und Glauben mit 
Informationen und Unterlagen bei der Rechtsverteidigung gegenüber Dritten zu unterstüt-
zen. 
(2) Der Auftraggeber überträgt dem Anbieter sämtliche für die Nutzung der Werbung in Print-
Medien aller Art erforderlichen urheberrechtlichen Nutzungs-, Leistungsschutz- und sonstigen 
Rechte, insbesondere das Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, Sendung, Entnahme 
aus einer Datenbank und Abruf, und zwar zeitlich und inhaltlich in dem für die Durchführung 
des Auftrags notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in allen Fällen örtlich unbegrenzt 
übertragen und berechtigen zur Schaltung mittels aller bekannten technischen Verfahren. 

10. Gewährleistung des Anbieters
(1) Der Anbieter gewährleistet im Rahmen der vorhersehbaren Anforderungen eine dem jeweils 
üblichen technischen Standard entsprechende, bestmögliche Wiedergabe des Werbemittels. Dem 
Auftraggeber ist jedoch bekannt, dass es nach dem Stand der Technik nicht möglich ist, ein von 
Fehlern vollkommen freies Programm zu erstellen. 
(2) Bei ungenügender Wiedergabequalität des Werbemittels hat der Auftraggeber Anspruch auf 
Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatzwerbung, jedoch nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck des Werbemittels beeinträchtigt wurde. Bei Fehlschlagen oder Unzumutbarkeit der 
Ersatzwerbung, hat der Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder Rückgängigmachung 
des Auftrags.
(3) Sind etwaige Mängel bei den Werbungsunterlagen nicht offenkundig, so hat der Auftraggeber 
bei ungenügender Veröffentlichung keine Ansprüche. Das gleiche gilt bei Fehlern in wiederholten 
Werbeschaltungen, wenn der Auftraggeber nicht vor Veröffentlichung der nächstfolgenden 

Werbeschaltung auf den Fehler hinweist.
11. Haftung
(1) Schadensersatzansprüche aus positiver Forderungsverletzung, Verschulden bei Ver-
tragsschluss und unerlaubter Handlung bestehen nur bei Vorsatz und grober Fahrlässigkeit 
des Anbieters, seines Vertreters oder Erfüllungsgehilfen. Dies gilt nicht für die Haftung 
für zugesicherte Eigenschaften und für die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten; im 
letzten Fall ist die Haftung auf den vorhersehbaren Schaden beschränkt. Schadensersatz-
ansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung und Verzug sind bei leichter Fahrlässigkeit 
beschränkt auf Ersatz des vorhersehbaren Schadens.
(2) Bei grober Fahrlässigkeit des einfachen Erfüllungsgehilfen ist die Haftung gegenüber 
Unternehmern dem Umfang nach auf den vorhersehbaren Schaden beschränkt. Dies gilt 
nicht für die Verletzung wesentlicher Vertragspflichten.

12. Preisliste
(1) Es gilt die im Zeitpunkt der Auftragserteilung veröffentlichte Preisliste. Gegenüber 
Unternehmen bleibt eine Änderung vorbehalten. Für vom Anbieter bestätigte Aufträge sind 
Preisänderungen allerdings nur wirksam, wenn sie vom Anbieter mindestens einen Monat 
vor Veröffentlichung des Werbemittels angekündigt werden. Im Falle einer Preiserhöhung 
steht dem Auftraggeber ein Rücktrittsrecht zu. Das Rücktrittsrecht muss innerhalb von 14 
Tagen nach Erhalt der Mitteilung über die Preiserhöhung ausgeübt werden.
(2) Nachlässe bestimmen sich nach der jeweils gültigen Preisliste. Werbeagenturen und 
sonstige Werbemittler sind verpflichtet, sich in ihren Angeboten, Verträgen und Abrech-
nungen mit den Werbungtreibenden an die Preislisten des jeweiligen Anbieters zu halten. 

13. Zahlungsverzug
(1) Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Zinsen und Einziehungskosten berechnet. 
Der Anbieter kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des laufenden Auftrags bis 
zur Zahlung zurückstellen und für die restliche Schaltung Vorauszahlung verlangen. 
(2) Objektiv begründete Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftraggebers berechtigen 
den Anbieter, auch während der Laufzeit des Vertrages, das Erscheinen weiterer Werbemit-
tel ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Vorauszahlung 
des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rechnungsbeträge abhängig zu 
machen.

14. Kündigung
Kündigungen von Werbeaufträgen müssen schriftlich oder per E-Mail erfolgen. 

15. Datenschutz
Der Werbeauftrag wird unter Berücksichtigung der geltenden datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen abgewickelt. 

16. Erfüllungsort/Gerichtsstand
Erfüllungsort ist der Sitz des Anbieters. Im Geschäftsverkehr mit Kaufleuten, juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts oder bei öffentlich-rechtlichem Sondervermögen ist bei 
Klagen Gerichtsstand der Sitz des Anbieters. Soweit Ansprüche des Anbieters nicht im 
Mahnverfahren geltend gemacht werden, bestimmt sich der Gerichtsstand bei Nicht-Kauf-
leuten nach deren Wohnsitz. Es gilt deutsches Recht. Ist der Wohnsitz oder gewöhnliche 
Aufenthalt des Auftraggebers, auch bei Nicht-Kaufleuten, im Zeitpunkt der Klageerhebung 
unbekannt oder hat der Auftraggeber nach Vertragsschluss seinen Wohnsitz oder gewöhn-
lichen Aufenthalt aus dem Geltungsbereich des Gesetzes verlegt, ist als Gerichtsstand der 
Sitz des Anbieters vereinbart, wenn der Vertrag schriftlich geschlossen wurde.
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